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Kyoto-Protokoll (Klimaschutz 1997)
1997 wurde in Kyoto eine Weltrahmen-Richtlinie zum Schutz des Weltklimas das sogenannte Kyoto-Protokoll der Vertragsstaatenkonferenz RIO unterzeichnet. Klare Minderungszusagen für klimaschädliche Treibhausgase der Vertragsstaaten fehlten. Es lag ein Konzept als Plan – ohne Einzelheiten vor. Vorangegangen waren
· MIT -Weltklima-Konferenz 1970 in Boston/USA
· UNO-Regierungskonferenz 1972 in Stockholm/Schweden

· UNO-Regierungskonferenz 1992 in Rio de Janeiro/Brasilien
Die Gipfelkonferenz der UNO-Umweltminister im Juli 2001 in Bonn versuchte die Versäumnisse der Gipfelkonferenz 1997 auszugleichen. Die Kyoto-Reduktionsziele sind nach Ländern gestaffelt, für Europa insgesamt sind dies minus 8%, für Japan minus 6%, für USA minus 7%. 2001 hatte kein Land – außer Großbritannien, den skandinavischen Ländern und Deutschland den CO2-Ausstoß gesenkt. Ungelöst war auch, wie stark Wälder, Grünfelder , und Weltmeere, Senken für CO2 sind. Auch die klimaneutrale Rolle der Kernenergie, blieb unberücksichtigt. In zähen Verhandlungen wurde unter maßgebendem Einfluss Deutschlands am 18.November 2005 eine Ratifizierung von 55 teilnehmenden Staaten erreicht, die zusam-men für 55% des Welttreibhausgas-Volumens verantwortlich sind (durch Beitritt Russlands). Das Kyoto-Protokoll konnte völkerrechtlichverbindlich in Kraft treten. Die Minimal- Bedingungen der Weltrahmen-Richtlinie waren erreicht. Ziel des Kyoto-Protokolls ist, die Emissionen an Kohlendioxid und fünf weitere Treibhausgase (unter anderem Methan und Lachgas) gegenüber dem Referenzjahr 1990 oder 1995 weltweit bis 2012 um 5,2 % zu senken. Deutschland hat zugesagt, von 2008 bis 2012 die CO2 -Emissionen gegenüber 1990 um 21% zu senken. Dieses Ziel wird voraussichtlich etwa 2010 erreicht werden. Für die EU ist eine Senkung der CO2-Emissionen um 8% vorgesehen. Russland und die Ukraine haben sich verpflichtet, das Emissionsvolumen von 1990 nicht zu überschreiten. Für China, Indien und Entwicklungsländer sind bisher keine Minderungsziele vorgesehen. Viele Unterzeichnerstaaten haben ihren CO2-Anteil seit 1990 erhöht.

Die USA haben unter der Regierung Clinton das Kyoto-Protokoll unterzeichnet, werden es aber unter der Regierung Bush nicht ratifizieren, als größter Weltklimaverschmutzer der Welt (doppelt soviel CO-2-Emissionen wie europäischer Durchschnitt und 40facher Ausstoß wie Indien). Seit 1997 haben sich alle Anzeichen für eine dramatischen Klimawechsel im 21. Jahrhundert verstärkt: Abschmelzen Gletscher, vermehrte Naturkatastrophen, Ansteigen der Pegel der Weltmeere, Zunahme von Versteppung, Verwüstung, Prognosen dank verbesserter Computersimulationen. Das Kyoto-Protokoll sieht flexible Instrumente zum Erreichen seiner Ziele vor: Emissions-rechtehandel /emissions trading, gemeinsame Maßnahmen von zwei und mehr Ländern/ joint implementation oder auch Kooperation mit Entwicklungsländern / Clean Development Mechanismen. Unterstützt werden die Kyoto-Ziele durch zahlreiche Forschungsprogramme, unter anderen zur unterirdischen Speicherung von CO2, Bindung von CO2 durch Aufforstung, Algenzucht, CO2-freie Kraftwerke und CO2-freie KFZ.

UNO-Sekretariat Weltklima-Konferenz hat Sitz in Bonn.
Links   www.bmu.de   www.uba.de   www.umweltrat.de   www.sustainablepartners.com 
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Recherche:


Weltklima(-bündnis) – Klimaprogramme – Klimabündnis


1. Klima-Bündnis der europäischen Städte mit indigenen Völkern der Regenwälder / Alianza del Clima e.V.


www.klimabuendnis.org

2. United Nations Framework Convention for Climate Change


Klima-Rahmenkonvention der Vereinigten Nationen

http://www.unfccc.int/

3. UNEP and UNFCCC/Climate Change


Umweltprogramm der Vereinten Nationen

http://www.unep.ch/conventions/index.htm

4. World Meteorological Organization


Behörde der Vereinten Nationen mit den Schwerpunkten Wetter, Klima, Wasser und Atmosphäre. Die in Genf ansässige Organisation besteht seit 1947 und wird von 185 Mitgliedsstaaten bzw. -territorien getragen

http://www.wmo.ch/

5. European Commission - DG Environment


Seite der Generaldirektion Umwelt der Europäischen Kommision

http://ec.europa.eu/environment/index_en.htm

6. Informationen rund um die EU-Umweltpolitik, zusammengefasst vom Deutschen Naturschutzring (DNR)


http://www.eu-koordination.de/

7. Aktion Wärme von der Sonne des Bundesverbandes Solarindustrie (BSi) e.V. - Aktionen und Beteiligungsmöglichkeiten für regionale Solarinitiativen

http://www.waerme-von-der-sonne.de/home/

8. Fedre - Europäische Stiftung für die Nachhaltige Entwicklung der Regionen

http://www.fedre.org/

9. ICLEI - "The International Council for Local Environmental Initiatives"


ist eine internationale Umwelt-Agentur für Kommunalverwaltungen. Das Ziel ist es, weltweite nachhaltige und umweltgerechte Entwicklung zu unterstützen

http://www.iclei.org/iclei.htm

10. A: ACCC - Österreichischer Klimabeirat

bestehend aus 10 Professoren interpretiert der Beirat in interdisziplinärer Zusammenarbeit die Folgen des Klimawandels für Österreich. Durch  Diskussionen mit Entscheidungsträgern sollen Möglichkeiten eines klimaverträglichen Wirtschaftsstils ausgelotet werden. Basisinformationen zum Thema Klima und eine lange Linkliste. Das österreichische Klimaportal.

http://www.accc.gv.at/

Auszug: (http://www.accc.gv.at/links.htm) 

ProClim
Swiss forum for climate and global change issues 

Fondazione Eni Enrico Mattei (FEEM) 
Non-profit, non-partisan research institution established to carry out research in the field of sustainable development. 

Schweizer Klimaportal

German Advisory Council on Global Change (WBGU)

Center for International Climate and Environmental Research Oslo (CICERO)
interdisciplinary institute for environmental and climate research on behalf of the Norwegian government

PEW Center on Global Climate Change
a group devoted to climate protection, composed of multinationalenterprises as BP, Toyota, 3M or Boing. 


International Institute for Sustainable Develpoment (IISD)

Ressources for the future (RFF)
RFF is a nonprofit and nonpartisan think tank located in Washington 


United Nations Framework Convention on Climate Change (UNFCCC)

Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) 
Scientific body on the issue of climate change which assesses the scientific, technical and socio-economic information relevant for the understanding of the risk of human-induced climate change

UK Climate Impacts Programme
The UK Climate Impacts Programme (UKCIP) helps organisations assess how they might be affected by climate change, so they can prepare for its impact. 

11. Kommunale Umwelt-AktioN U.A.N.


bisher einziger kommunaler Umweltverband Deutschlands. Bietet Unterstützung bei der Lösung von Umweltfragen, die vom Rathaus zu lösen oder zu beeinflussen sind. Schwerpunktthema ist Abwasser, verschiedene Veröffentlichungen zu Klimaschutz, Agenda 21 und Energiesparen sind online zu bestellen.


http://www.uan.de/index.html

12. proKlima - Klimaschutz-Fonds Hannover


Förderung von Energiesparmaßnahmen in Alt- und Neubau und Unterstützung der Nutzung regenerativer Energien. Fördergebiet ist Hannover, Langenhagen, Seelze, Laatzen, Ronnenberg, Hemmingen. Getragen wird der Fonds von den Stadtwerken Hannover und den beteiligten Städten.


http://www.proklima-hannover.de/

13. www.aktion-klimaschutz.de


das Internetportal der gleichnamigen Kampagne der Deutschen Energie-Agentur (dena)

http://www.aktion-klimaschutz.de/

14. IEA: THE GREENTIE DIRECTORY


über IEA Greentie, ein internationales Informations-Netzwerk, lassen sich Informationen über Anbieter Treibhausgas mindernder Technologien abrufen. Außerdem stehen 200 Links zu Webseiten von Organisationen, die auf Treibhausgas mindernde Technologien spezialisiert sind, zur Verfügung.


http://www.greentie.org/

15. Neuer Studiengang (Masterprogramm) Global Change Management

an der Fachhochschule Eberswalde.


http://www4.fh-eberswalde.de/de/Studieren/Studiengaenge/Master/GlobalChangeManagementabWS2006/K381.htm

16. Climate Ark: The Climate Change & Global Warming Portal

http://www.climateark.org/

17. Eco-Portal: Environment Portal & Search Engine


Empowering the Environmental Sustainability Movement

http://www.ecoearth.info/

18. European DataBank Sustainable Development


seit Januar 2001 steht diese europaweit einzigartige Datenbank von ExpertInnen, Institutionen, wissenschaftlichen Einrichtungen und NGOs aus dem Bereich "Sustainable Development" zur Verfügung. Ziel ist es, den Austausch zwischen diesen Informationsträgern zu fördern

http://www.sd-eudb.net/
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IBIS - Weltklima

Kyoto-Protokoll (Klimaschutz 1992)

1992 wurde in Kyoto eine Welt-Rahmen-Richtlinie zum Schutz des Weltklimas unterzeich-net. Vorangegangen waren


· MIT - Weltklima-Konferenz 1970 in Boston / USA


· UNO - Regierungskonferenz 1972 in Stockholm / Schweden


· UNO - Regierungskonferenz  1992 in Rio de Janeiro / Brasilien.


Ziel des Kyoto-Protokolls ist, Emissionen an Kohlendioxid und fünf weiterer Treibhausgasen gegenüber Referenzjahr 1990 oder 1995 weltweit bis 2012 um 5,2% zu senken. Deutschland hat zugesagt bis 2012 die CO2-Emissionen gegenüber 1990 um 25% zu senken. Dieses Ziel wird voraussichtlich schon 2010 erreicht werden.


Die USA werden das Kyoto-Protokoll nicht unterzeichnen und nicht ratifizieren, als größter Weltklimaverschmutzer der Welt (doppelt soviel CO-2-Emissionen wie europäischer Durch-schnitt und 40facher Ausstoß wie Indien).

UNO-Sekretariat Weltklima-Konferenz hat Sitz in Bonn.

Siehe auch Stichwort Weltklimaprogramm, www.umweltrat.de: Kontinuität in der Klima-politik – Kyoto-Protokoll als Chance vom September 2005.

Links   www.bmu.de   www.uba.de   www.umweltrat.de   www.sustainablepartners.com 



